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Der Kampf um die preußische
Wahlrechtsreform .

Abgrlehnt ! Wie der Schrei eines Hungrigen, demman das zur Erhaltung seines Lebens nötige Stück Brot
verweigert, tönt das Wort aus dem preußischen Land¬
tag . Mit Hoffnungen verschiedener Art hat der Poli¬tiker auf den 10 . Januar geblickt und nun sind alle
Hoffnungen wie ein Kartenhaus zusammengefallen. Die
preußische Regierung, so sagte Fürst Bülow gestern aufdie Interpellation der Freisinnigen , gibt Mar zu, daß das
preußische Wahlrecht Mängel hat, denen man vielleicht
abhelfen kann , sie hält aber daran fest , „d a ß di e Ue b er¬
trag ungdesReichstagswahlrechtsaufPreu -»
ßendemStaatswohlnichtentsprechen würdeund deshalb abzulehnen ist .

" Auch könne die
Regierung die Ersetzung der öffentlichen
Stimmabgabe durch eine geheime nicht in
Aussicht stellen . Der Bericht verzeichnet hier „leb¬
hafte Zustimmung rechts"

. Fürst Bülow fährt sodann
fort : „Jede gesunde Reform des preußischen Wahlgesetzeswird den Einfluß der breiten Schichten des Mittelstandes
auf

'das Wahlergebnis aufrecht erhalten und sichern, sowie
auf Sne gerechte Abstufung des Gewichts der Wahl¬
stimme Bedacht nehmen müssen . Deshalb wird geprüft,ob dieses Ziel erreicht werden kann lediglich unterZu¬
grundelegung von S .teuerleistugen , oder ob
und in wieweit das Stimmrecht auch nach anderen Merk¬
malen : Alter , Besitz , Bildung und dergl . zweck¬
mäßig abgestuft wird. (Beifall rechts . ) Sobald die K .
Staatsregierung für ihre Entschließungen eine feste Un¬
terlage gewonnen haben wird, was indessen für die lau-
fende Tagung nicht mehr in Aussicht gestellt werden kann,wird sie mit einer entsprechenden Vorlage an den Land -
Ltag herantveten . (Lebhafter Beifall rechts . — Zischenlinks.)

Das ist der Extrakt der Regierungserklärung. Die
Regierung weiß nicht was sie will , sie weiß nur, was
sie nicht will . Beifall rechts . Zischen links.

"Diese Stimm -
nngsäußerung wird sich mich im Lande fortsetzen. Die
Konservativen sind befriedigt , die Freisinnigen enttäuscht ,Kann da von der Fortsetzung der Blockpolitik noch die
Rede sein ? Ist es nicht ein schreiendes Unrecht , dem

Zwischen Himmel und Erde .
Roman von Otto Ludwig .

(Fortsetzung .)
Unserni jungen Wanderer drangen Trünen aus den

ernsten und doch so freundlichen Augen. Schämte er sich
nicht vor sich selbst, er hätte laut geweint. Er kam sichvor, als hätte er seinen Aufenthalt in der Fremde nur
geträumt und könnte sich, nun er erwacht , auf den Traum
kaum mehr besinnen , als Hütte ,er nur geträumt, er seiein Mann geworden in der"

Fremde ; als sei es ihm immer
schon im Traum gekommen , er träume nur in der Fremde,um, wenn er daheim erwacht sei, davon erzählen zu kön¬
nen . Es könnte auffallen, wie er bei alledem in driesem
Augenblicke der Aufregung in seinem ganzen Innern den
Spinnfaden nicht übersah, den die grüßende Luft von der
Heimat her gegen seinen Rockkragen wehte , und daß er
die Tränen vorsichtig abtrocknete, damit sie nicht auf das
Halstuch fallen möchten, und mit der eigensinnigsten Aus¬
dauer erst die letzten, kleinsten Reste des Silberfadens
entfernte , ehe er sich mit ganzer Seele seinem Heimats¬
gefühle überließ. Aber auch sein Hängen an der Heimatwar ja zum Teile nur ein Ausfluß jenes eigensinnigen
Sauberkeilsbedürfnisses, das alles Fremde, das Hm nn-
fliegen wällte, als Verunreinigung ansah ; und wiederum
entsprang jenes Bedürfnis aus der Gemütswärme, «mit
der er alles umfaßte, was in näherem Bezüge zu seiner
Persönlichkeit stand . Das Kleid auf seinem Leibe war
ihm ein Stück Heimat, von dem er alles Fremde ab¬
halten mußte.

Jetzt machte die Straße eine Wendung ; der Berg¬
rücken, der vorher die Straße verengt hatte , blieb zur Seite
liegen, und über jungem Wuchs stieg eine Turmspitze auf.Es war die Spitze des Sankt Georgenturins . Der junge
Wanderer hielt den Schritt an . So natürlich es war, daßdas höchste Gebäude der Stadt ihm zuerst und vor den
übrigen sichtbar werden nrußte, seine Sinnigkeit vergaßes über der innigen Bedeutung, die sie in den Umstand legte.Das Schieferdach der Kirche und des Turms bedurfte einer
Reparatur. Diese war seinem Vater übertragen worden
und sie war der Grund, wenigstens der Vorwand, wa¬rum der Vater ihn früher ans der Fremde zurückrief,als er bei des Sohnes Abreise gewillt gewesen . Biel¬

preußischen Staatsbürger vorzuenthalten, was die Staats¬
bürger vieler anderer Bundesstaaten haben . In Preu¬
ßen will man nichts von der Beseitigung des alten Un¬
rechts wissen, tveil eine kleine privilegierte Klasse künst¬
lich in der Macht erhalten werden soll. Das ist des
Piüoels Kern . Und nicht einmal von der Wahlfreiheit
will Fürst Bülow etwas wissen ! Denn nur bei geheimer
Abstimmung ist eine wirklich freie Wahl denkbar, nur
sie hebt die Abhängigkeit vieler Wähler auf, nur sie
könnte auch bei einem schlechten Wahlrecht wenigstens
einigermaßen die Unmündigkeitserklärung ganzer Wäh-
lerklassen ausheben . Aber man will offenbar keine selbst¬
ständig entscheidenden Wähler haben, sondern solche, die
nicht ihrer politischen Ueberzeugnng, sondern einem Kom¬
mando folgen.

Das einzig Positive der Bülowfchen Erklärung war
die bedingte Inaussichtstellung eines abgestusten Wahl¬
rechts mit verschiedener Stimmenzahl , als eines Plural¬
stimmenwahlrechts, wobei er aber noch offenhielt, ob die
Mehrstimmen nur nach den Stcuerleistungen oder auch
nach Alter, Besitz und Bildung gewährt werden sollen.
Eine solche Borlage soll dem nächsten Landtage gemacht
iverden — wenn dafür eine feste Unterlage gewonnen ist .
Mer selbst hier nicht einmal eine Gewißheit. Und was
würde dies Mehrstimmenwahlrecht bedeuten ? Die Er¬
setzung eines Unrechts durch das andere , ebenfalls eine
Klassenverschiedenheit und eine Verletzung der staatsbür¬
gerlichen Gleichberechtigung . Dabei geht aus der Bü -
lowschen Erklärung nicht einmal mit Sicherheit hervor ,
ob wenigstens die indirekte Wahl beseitigt werden soll,
was doch die allermindeste Voraussetzung sein müßte. Und
auch darüber schwieg er sich aus , ob er an eine Aender -
ung der Wahlkreiseinteilung denkt, die mindestens ebenso
wichtig ist wie die Gestaltung des Wahlrechts selbst ; denn
die jetzige Wahlkreiseinteilung bedeutet ebenfalls eine
Verschiedenheit des Wahlrechts, und zwar eine einseitige
Bevorzugung der agrarischen Kreise.

Jetzt ists an den Wählern, die Antwort zu geben .
Wenn alle freiheitlich gesinnten Männer znsammenstehen ,
dann müßte es mit dem Teufel zugehen , wenn ihnen die
Niederzwingung des Klassenwahlrechts nicht gelingen
sollte.

Der Bericht über die Verhandlung lautet :

z leicht morgen schon begann er seinen Teil Arbeit. Dort ,
senkrecht über dem weiten Bogen , durch den er die Glocken
sich bewegen sah> war die Aussteigetür angebracht . Dort
sollten die beiden Balken sich, hinausschieben , Um die Lei¬
ter zu tragen, auf der er emporklimmte , bis zur Helmstange ,das Tan seines Fahrzeugs daran anzuknüpfen für die
luftige Fahrt um das Dach . Und wie es feine Natur
war , sich mit festen Herzensfäden an die Gegenständeanzu¬
spinnen, mit denen er in Arbeitsberührnng kommen soll¬
te, so sah er in dem Austanchen der Turmspitze einen Gruß
und griff unwillkürlich in die Luft nach dem Grüßenden
hin, als gält ' es, eine freundlich dargebotene Hand zu
drücken . Dann beschleunigte der Gedanke an die Arbeit
seinen Schritt , bis ein Aushau im Walde und die Ankunst
auf der höchsten Kante des Berges ihm die ganze Heimat¬
stadt vor seinen Füßen liegend zeigte.

Wieder blieb er stehen. Dort stand das Vaterhaus,dahinter der Schieferschuppen ; in derselben Vorstadt , nichtweit davon das Hans , wo sie — gewohnt hatte damals,als er in d ie Fremde ging . Jetzt wohnte sie in seinem Va¬
terhaus, war seines Vaters Tochter , seines Bruders Weib
und er Aollte von heute an in demselben Hause leben
und sie täglich sehen als seine Schwägerin . Sein Herz
schlug stärker bei dem Gedanken an sie . Aber keine von
den Hoffnungen, die sich ihm sonst an ihr Andenkeil ge¬
knüpft, ließ es schwellen . Seine Neigung war die eines
Bruders zur Schwester geworden und was ihn jetzt be¬
wegte, sah mehr einer Sorge gleich Er wußte, sie dachtemit Widerwillen an ihn . Sie war die Einzige im gan¬zen Vaterhanse, die sein Kommen ungern sah. Wie wardas alles geworden? War nicht eine Zeit gewesen , Ivo
sie Hm gut zu sein schien? Wo sie ihm so gern znbe-
gegnen schien, als später beflissen Hm ansznweichen? Da
unten vor lwr Swrdt in Gärten liegt das Schützenhans .Wie sind die Bäume um das Haus größer geworden , seiter von dieser Höhe herab auch ihm den letzten Gruß Auge-
winkt hatte ! Dort unter jener Akazie hatte er kurz vor¬
her gestanden — es war an einem schönen Frühlings¬
abend gewesen , dem schönsten, meinte er , den er erlebt— am Pfingstschießen. Drin tanzte das übrige jungeVolk ; ar ging selig um das Haus herum , in dem er sie
tanzend wußte. Er fühlte sich jetzt noch im Umgang mit
Mädchxu und Frauen befangen , und wußte nicht mit ilh

EE preußischer Landtag , e
8. Sitzung, Freitag» 10 . Januar .

Nrtt Ministertische : Fürst Bülow, v. Bethnrann-UMveg ,Graf Mowke, v . Loebell.
Da- Hau- ist sehr stark besetzt. Die Tribünen sind überfüllt.Vor dem Hause staut sich eine vieltausendköpfige Menschen¬menge, die beim Erscheinen d«S Fürsten Bülow in die Rufe

auSbrach : „Hoch da- allgemeine Wahlrecht !"
Präsident vj Kröcher eröffnet die Sitzung um 12 UhrIS Minuten.
Da- HauS ehrt das Andenken deS verstorbenen Abgeord¬neten Schmidt (fl.j.

Der freisikkige WablrechtSa«trag .
AIS einziger Punkt steht der freisinnig« WahkrechtSantrag

Tagesordnung . Er verlangt für da- preußische Ab¬
geordnetenhaus die Emfühcung de - allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrecht - mit geheimer Stimmabgabe, sowie eineanderweite Feststellung der Wahlbezirke und der Gesamtzahlder Abgeordneten.

Bbg . Traeaer (Frf. Bpi .; begründet den Antrag. Wa»
Mollev wir ? Wir wollen allgemeine, gleiche , direkte und ge¬heim« Wahlen . DaS bisherige System hat zu den bittersten
Auswüchsen geführt. DoL Volk verlangt nach ALbilse , aberda» Verhalten oer Regierung wird immer befremdender . Manbat für die Rot des Bvlkr- nur ein Lächeln der Geringschätzung .Der Redner legte im einzelnen die Notwendigkeit der Berück¬
sichtigung der Forderungen de - Anträge- dar. Seine tzlu- füh»
rungen gingen aber im Hause, in dem sich bald eine große Un¬
ruhe arlteno gemacht hatte, fast völlig verloren. Nach brei-
viertelstündiger Red« sckstoß er mit der Forderung der Annahme
seine- Antrages.

Daraus erhob sich der Ministerpräsident Fürst Bülow und
Verla- folgend« Erklärung: M. L. I Die königliche StaatS -
regierung Hot sich schon bisher bemüht » Vorschriften de- preußi¬
schen Wahlrecht - zu verbessern , bei denen dar Bedürfnis hierzu
blonder » dring« « hervortrat. Die königliche StaatSregierun»
erkennt an, daß das geltend« Wahlsystem auch fetzt noch Mängel
aufweist, und hat feit längerer Zeit in eingehender Arbeit er¬
wogen, wie auch diesen Mangeln abgehvlfen werden kann. Ob
das tm Rahmen d«S bestehenden Wahlrechts oder nur durch ;
seine grundsätzliche Aendeomg möglich sein wird, läßt sich noch!
nicht Wie aber jetzt erllärt werden muß, steht eF'
für die königliche KtaatSregieruna icach wie vor fest, daß die ,
uebertragüng des Reichstag - Wahlrecht - aufs !
Preußen dem Staatswohl nicht » ntsvreche »
würde . (Lebh. Beifall recht», lelch. Widerspruch link». ) St¬
ift deshalb abzulehnen. (Erneuter Beifall recht- , Widerspruchs
Im» .) Auch kann die königliche GtaatSreaierung di« Ersetzungder öffentlichen Stimmenabgabe durch di« geheime nicht t«
Aussicht stellen . (Beifall rechts, Lachen link^j Jede besonder« !
Form de- preußlschen Wahlrechts wird den Einfluß der breite « ;i« e« de» Mittelstandes auf daS Wahlergebnis anfrecht-
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rn, sowie auf ein« gerecht« Abstufung de« ,
, nehmen , müssen ^ Deshalb ttürd «eprüM

men zu reden ; das war damals noch mehr gewesen , als
j jetzt . Wie gern hätte er ihr gesagt — wenn er allein
- war, wieviel hatte er ihr zu sagen und wie gut wußte
! er xs zu sagen, und führte es ein Zufall , daß er sie
! allein traf — und wunderbar , wie geschäftig der Zufall
j sich zeigte, ein solch Zusammentreffen zu vermitteln -
! da trieb ihm der Gedanke , jetzt sei der Augenblick da,alles Blut nach dem Herzen , die Worte von der Zungein den Versteck der tiefsten Seele zurück . So war es ge¬wesen , wie sie, die Wangen vom Tanze glühend , allein

herausgetreten war aus dem Haufe . Es schien ihr nuvum Kühlung zu tun ; sie wehte sich mit dem weißen Tuche
zu ; aber sihre Wangen wurden nur röter. - Er fühlte, siehätte Hn fgesehen, sie erwartete, er sollte näher treten
Sind daß sie wußte, er verstand sie, das färbte ihr die
Wangen Mer . Das trieb, da er zögerte , sie wieder hi¬nein in Heu Saal . Vielleicht auch, daß sie einen Tritten
nahen hörte . Sein Bruder kam aus einer andern Türdes Saals . Er hatte die beiden noch schweigend einander
gegenüber stehen, vielleicht auch des Mädchens Röterwerden
gesehen . „Du suchst die Beate ?" fragte unser Held, nur
seine Verlegenheit zu verbergen . „Nein ", entgegnen derBruder. „Sie ist nicht zuni Tanze und das ist gut. Es
kann doch nichts werden ; ich muß mir eine andere au-
schaffen und bis ich eine finde , ist böhmisch Bier mein
Schatz ."

Es war etwas wildes in des Bruders Rede . Unscv
Held sah ihn verwundertund zugleich bekümmert an . „Wa¬
rum kann nichts werden ?" fragte er. „ Und wie bist du
nur ?"

„Za , du meinst, ich soll fein wie du, fromm und ge¬duldig, wenn nur kein Federchen an deinem Rocke sitzt.Ich bin ein andrer Kerl, und wird mir ein Strich durchmeine Rechnung gemacht, muß ich mich austoben. Wa¬
rnni nichts werden kann ? Weil der Alte im blauen Rockes nicht will .

"
„Der Vater rief dich gestern in das Gärtchen "
„Ja und zog feine Weißen Augenbrauen, die mitdem Lineal gemacht sind, anderthalb Zoll in die Höh' .Ich hatte mir's wohl gedacht . Du gehst mit der Beatsvom Einnehmer. Das hat anfgehört von heut ' a»,"
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werben uilkffen . ob dies«» Mer erreicht werben trenn ledige
vnter Zugrundelegung von Vteuerleistungen , oder ob und wie
wert das Stimmrecht nach anderen Merkmalen , wie Mer .
Besitz, Bildung und dergl . abgestuft werden kamr . Sobald di«
königliche Staatsregierung für ihre Entschließungen eine feste
Mirerlage gewannen haben wird — was indessen für die laufende
jTagung nicht mehr in Aussicht gestellt werden kann — (Lachen
links ) Wied sie mit einer entsprechenden Vorlage an den L -.mL-
tag herantreten . (Lebh. V . siall rechts, Lachen links .)

Abg . Malkewitz ( k. ) : Wir sind der Regierung dankbai

diesem Hause stattsandeu . (Beifall rechts .) Wie hat man nicht
gedroht , wenn das ReichstagSwahlrecht nicht in Preußen ein-
geführt wird . Man stellt sogar die Sprengung des Blocks in
Aussicht. (Hort, hört ! rechts.) Dabei gibt es sehr viele Frei -
ftnrnge , die dem Reichstagswahlrecht nicht gerade grün sind,
t^err Pachnicke hat sich auch nicht recht freundlich über das Reichs¬
lagswahlrecht ausgesprochen . Dasselbe gescl -ah ans dem letzten
Parteitag der Freisinnigen Bereinigung . Ein Vertreter der
nationatliberalen Jugend nannte das allgemeine Wahlrecht sogar
ein Wahlrecht sür Hottentotten und P .rpnas . (Hört , hört - rechts . ,

'
DaS Ziel, das man mit der Einführung des ReichStagswahlrechtt
verfolgt , ist das , den Einfluß der Konservativen

'
zu brechen .

«Früher hat ia die Linke unter demselben Treikla .ssenwahlce.cht
die Mehrheit gehabt , bis nach dem Donner der Kanonen von
L866 ihre Herrschaft zusammenbrach . Wir haben unseren Einfluß
« rworben , weil wir stets in großen nationalen Fragen mit der
»Regierung Hand in Hand gehen. (Beifall rechts. ) Unser Mahl -
Hecht ist ein rechtes Mittelstandswahlrecht . Der Antrag ist sin
!>uis absolut unannehmbar . Noch ein Wort über die Agitation
(der letzten Tage . Heute überreichte man uns eine Extraausgabe
">es „VoriocirtS" mit einem Artikel : „Lernet , wie Ihr seid go

erntl " Wir lassen uns durch solche Sachen nicht beirren . Sic
dichten sich noch mehr gegen die Linie , des Hauses, die dem
'iönig Demos so gern entgegcnkvmmt . (Sehr richtig ! rechts .)
such die Demonstrationen vor dem Hanfe machen nicht den ge-

« ingsten Eindruck aus uns . Wir werden immer auf dem Pfade
ûnserer Pflicht wandeln . Im Namen der konservativen Partei
Ihave ich dann folgend« Erklärung abzugebeu : Im Hiu-
sblick darauf , daß — lote die Erfahrung gelehrt hat — die
'auf Grpnd des bestehenden preußischen LairdtagswahlrechtS ge¬
wählte Volksvertretung sich al? völlig geeignet gezeigt hat ,
sowohl die verfassungsmäßigen Rechte aller Schichten der Be-
svölkerung zu vertieren , als auch mit der Regierung nutzbringend
szum gemeinsamen Wohl des Landes zusammen zu arbeiten und
«auch allen bürgerlichen Parteien einen ausreichenden Zutritt
tzn gewähren , vermögen wir ein praktisches Bedürfnis sür eine
Meiidernng des Wahlrechts nicht zu erkennen . Wir halten an
U>en beivährten Grundlagen , insbesondere der durch die Klassen¬
einteilung gewährleisteten ausschlaggebenden Bedeutung . deS Mit¬
telstandes in Stadt und Land fest, ebenso an der dem VollS-
xtzaralter entsprechenden öffentlichen Stimmenabgabe . Wir vcr-
«nagen eine Beeinträchtigung der -ibreiten Bolksmasse nicht zu er¬
nennen . Wir lehnen das Michstagswahlrecht als unseren ', Srocus -
Kvesen nicht enrsprechcnd zurück. Auch einem Pluralwahlrecht
ffönnen wir nickst zustimmen , ebenso nicht einer Neueinteilung
der Wahlkreise, nachdem die Härten erst kürzlich beseitigt worden
find . ( Lebh . Beifall rechts, Lachen und Zischen links .)

Abg. Tr . Porfck ' (Z) : Wir haben unsere Stellung zur
Wahlrechtsfrag « bereits mehrfach hier darackegt . An unserer
Stellung hat sich nichts geändert . Wir stimmen daher dem
FriZiiu '.ügen Anträge zu. Die Erklärung des Ministerpräsidenten
' de- q»r »B -'ür au ' das lebhafteste, trotz der lärtnendeu Dcunouskra -
-ltioncn , die tchch jetzt vor diesen! Hause stattsinden . Wir hatten

»vcnigstenS aus di ? chcheime Abstimmung gehofft. (Beifall im
Zentrum .)

Abg. Tr . Krause (Königsberg , nl .) : Der Aenßerung deS
Ministerpräsidenten in ihrem positiven Teile stimmen wir »n .
Was u .' -:S nicht gefällt , ist das , was er nicht gesagt hak .
^ 1r halten eine Neueinteisimg der Wahlbezirke sür nnum-

oänalich . Wir sind energische Gegner der Ausdehnung des

ReichstagSwahlrcchts aus Preußen . Wir erkennen aber an , daß

der Rttchstag auch schon sein Gutes getan hat . Mit spöttischen
Bemerkungen kommt man darüber nicht hü -.iveg Wir denken

auch nicht daran , das ReichSic-gSwahirecht nn Reiche zu de-

fettigen . Taö Wahlrecht ist kein Recheuexeinpel. Es mutz den

Verhältnissen deS Landes angepaßt sein . Di« Forderung deS

gleichen Wahlrechts für alle führt zu Absurditäten . Jeder leistet

Verschiedenes für den Staat , der eine mehr , der andere weniger .

Der Gedanke deS Pluralwahlrechts ist zu erwägen . Dem. Besitz

muß die Intelligenz gleichgestellt werden . Ans die Frage de»

acheünen Wahlrechts gehe ich nicht weiter ein, well die Meinung
meiner Freunde darüber geteilt ist . Der Arbeiterklasse, die

»urzeit kein Wahlrecht hat , wollen wir ein solches l^ r,Haften .

Sie darf nicht länger abseits stehe». Eine volkSlümlickst Reform
des Wahlrechts wird neue Kräfte heranziehen , die mtt uns

arbeiten . Wir wollen schiedlich, friedlich unsere istegensape m

der WahlrechtSsroge auStcagen . Wir verlangen aber von oer

Regierung keine Bevorzugung einer besonderen Parten Mn ver¬

langen , daß der amtliche Apparat nicht für eine Parier in

Bewegung gesetzt wird . (Beifall bei den Natl .) .

Abg. Fischbeck (Frs . Vpt .) bespricht die Blockpolitik deS

Reiches, die darauf beruhe , daß die Regierung alle stifte zu-

sammenziehe zu gemeinsamer nationaler Arbeit , ^zn Preußen

treibe inan ein« solch« BersöhnungSpolitik nicht. Wck doch

Feien die Freisinnigen sehr maßvoll in ihren Forderungen ^

sei « verlangen nur , daß man den Strömungen ,m Volke Rech-

nun « trage . Der Blockpolitik wegen könne man die Wahlrechts -

sorderungeu ,licht zurückstellen. Wenn daS zur Bedingung «e-
' macht werde, dann danke man lieber heute wie morgM für

die ganze Blockpolitik. (Beifall links .) Wenn man eine Prämie
' aussetze sür ein Wahlrecht , wie es nicht sem soll, s» müsse

rechts und von der Sozialdemokratie „ . ^
Mittelstand ein, sogar mit dem Boykott. DaS Wahlrecht mutz

so gestaltet werden , daß jeder nach seiner Ueberzeugun, wühlen
^ " "

Ministerpräsident Fürst « ülow : M . tz. i Von verschie -

denen Seiten ist auf tue Demonstrationen bingetmese» woiden.
dl« beute vor vielem Lanke Nattaeiundev haben . . Ich brauch«

Staatsregierung durch
um Haaresbreite
ihr daS StaatS -

(Der Reichskanzler, Fürst Bülow, " verläßt den Saal .)
Abg . Korsanlh (Pole ) spricht sich für den Wahlrechrs-

antrag anS und bellagt ljch über Beeinflussungsversuche der
Behörden gegenüber polnischen Wählern .

Sn , Antrag ans «Schluß der Debatte würde gegen die Stim¬
men der Freisinnigen angenommen .

T -aS Schlußwort erhielt
Abg . Dr . Pachutcke (Frs . Ber . ) :̂ Mit hochgespannten

. . . hoffen, daß —
Reichskanzler sich mit seiner Erklärung nicht den Weg für all «
Znkuuf» versperrt hat . Unser« Forderungen müssen doch einmal

Geltung kommen. (Verfall links .) Duvch die ganz« Kultur -

erhc' ffen wir von der Zukunst. (Beifall links .)
Slbg. Dr . Voltz (ntl .) bedauert , auf die Angriffe des

Korfcmth nicht inehr eingehen zu können.
Bei der Abstimmung wurde der erste Teil deS An¬

trages aus Einführung des allgemeinen , gleichen direkten Wahl¬
rechts gegen Freisinnige , Polen und Zentrum , der »weite Teil
auf neue Einteilung der Wahlkreise gegen Freisinnig «, Posen
und einen Teil der National liberalen abgrleynt »

Nächst « Sitzung : Montag , 11 Uhr vorm : Kgt ,
. . . . SWuß 4V» M , .. .st »?: - Z '

Partei . Ter Herr - - ^ .
Herr Abg. Krause haben auch den Wunsch ausgesprochen, daß
die Kgl . StaatSregierung bei allen Wahlen Licht und «schatten
gleichmäßig verteilen und eine durchaus objektive Haltung ein¬

nehmen möge. Es wird daS wohl kaum der Versicherung
bedürfen . Ich will eS aber trotzdem ausdrücklich erklären, daß
Ich es sür die Pflicht der Regierung halt », bei den Wahlen
«ine gan» unparteiisch« Haltung zu beobachten. (Beifall .) Ich
habe meinerseits in Uebereulltimmung mit allen Kollegen von
jeher dafür Sorge getragen , daß dieser Pflicht auch tatsächlich
Hcnügt wird . (Lebh . Beifall .)

Abg. Frhr . v . Zedlitz ( sk) : Wir sind überzeugt , daß die
Regierung ihre Pflicht stets tun wird . Preußen inuß dafür
sorgen, daß daS Reich erhallen bleibt . Dazu ist ein feste»
preußisches StaatSwese » notwendig . Sin so radikales Wahl¬
recht wie das ReichStagSwahlrecht, ist sür Preußen undenkbar .
Das preußische Wahlrecht kann nicht so schlecht sein, sonst
hätte cS nicht zwei Menichenaller überdauert . Wollte man das
Wahlrecht nur zugunsten des Prolrrartats ändern , so tväre
daS ein Verrat am Vaterland « . (Beifall reckt») Sine Res »rin
„ :nß sich in der. Richtung bewegen, dem Mittelstand« dj« (hm
zustehende Vertretung zu gewährleisten. Sin « geheim« Wahl
brauchen wir nicht . Unser « Bauern würde» uns schön «n-

^ yer^
wenu wir sre ihnen bringen wollten . Einer Vermehrung

ck her »ka«M>« teL » LrS« t wie:

Deutscher Reichstag .
' 76 . Sitzung am 10. Januar , 1 Uhr . '

Ans der Tagesordnuna steht die erste Lesung oes
Vogeischutzgesetzes. ^

Die Vorlage bezweckt hauptsächlich, hinsichtlich des Schutzes
der sür die Landwirtschaft nützlichen Vögel die deutsche Ge¬
setzgebung mit der Pariser Uebereinkuuft von 1802 in Einklang
zu bringen . Absicht dieser Uebereinkuuft ist : tunlichste Ein¬
schränkung der massenhaften Vernichtung der Zugvögel . Na¬
mentlich soll dem Fang von Krammetsvögeln im Dohnenstieg ent¬
gegengetreten werden , da bei dieser Fangmethode auch nütz¬
liche Vögel unbeabsichtigt mitgefangen werben . Den hiergegen
gerichteten Bestrebungen soll insoweit Rechnung getragen werden,
als es ohne Eingriff in die jagdgesetzgeberische Kompetenz
der Einzelstaaten geschehen kann.

Abg . v . W o l f s - M e t t e rn ick (Z) : Meine Freunds
stehen der Vorlage im ganzen sympathisch gegenüber . Bedenken
haben sich gegen Einzelheiten erhoben , so gegen das Verbot des
Tohnenstieges . Ein Teil meiner Freunde teilt mit mir diese
Bedenken. In der Kommission wird hoffentlich eine Einigung
gelingen . Redner bestreitet dann nachdrücklich , daß zwischen
der Abnahme der Singvögel und dem Tohncnstieg ein ur¬
sächlicher Zusammenhang bestehe .

Abg. Feld mann ik) : Wir begrüßen es, daß jetzt der
Anfang mit einem europäischen Schutze der nützlichen Sing¬
vögel gemacht wird, und meinen , daß Vas Gesetz ohne kommis¬
sarische Beratung angenommen werden kann, wollen uns aber
gegen letztere, da sie einmal beantragt ist, nicht sträuben.

Abg . Varenhorst (Np) : Ein wirksamer Vogelschutz ist
Nur auf dem Wege intern,ilionciler llcbereinkunft möglich , wie
er hier betrete» wird . Leider sind aber noch manche berechtigte»
Wünsche in der Uebeceinkunst nicht genügend berücksichtigt wor¬
den . Notwendig ist vor allem auch das Verbot des Verkaufs
lebender Vögel. Tie Vorlage geht in diesem Punkte nicht
weit genug , denn die Zeit , während der der Verkauf verboten
sein soll , ist zu kurz , sie muß in den November hinein (statt
nur vom 1 . März bis 1ö . September ) ausgedehnt werden.
Ten Vogelhändlern muß das Handwerk gelegt werden. Un¬
bedingt notwendig ist daü Verbot des Tohnenstiegs . Redner
hält eine Schlinge mit einem darin hängenden Vogelleib in die
Höbe und bemerkt unter aroster Heiterkeit des Hauses , öbnlick

Mutzte es den Vcrcewigern des Lvynenpreges ergehen, man
solle sie in einer solchen Schlinge an den Beinen aufhüngcn !

Abg. Fuhr mail » ( ntl . ) schließt sich der Genugtuung über
bas endliche internationale Vorgehen an und bedauert nur ,
baß einige Auslandsstaaten sich noch ausgeschlossen haben, so
besonders Italien . Man sollte dort aus das Volk ansklärend
einwirken. Es wäre daS eine schöne Aufgabe sür die dortige
niedere Geistlichkeit und — sür den Vatikan. Aber freilich,
wie können wir den Italienern Vorwürfe machen, solange bei
Nus noch der grausame Dohneustieg gehandhabt wird ! Dessen
Verbot ici unerläßlich !

Abg. Geck (Soz ) : Auch meine Partei wird dem Gesetze
Nur dann zustimmen, wenn nuter allen Umständen das Verbot
bes Tohnenstiegs ausgesprochen wird . Redner erklärt dann noch
einige weitere Verschärfungen sür nötig und verurteilt namentlich
auch die Massenveruichlung von Vögeln zur Gewinnung der

Bälge , lediglich der Mode und dem Luxus zuliebe ! Geradezu
eine Schandtat sei der Dohneustieg.

Abg. Behrens (W . Ver . . christl ^zoz ) legt dar , wenn nicht
bie Vogethändler genau kontrolliert und zur Buchführung ge¬
zwungen würden , nütze alles andere doch nichts . Erst im Falle
einer solchen Kontrolle der Vogethändler höre die Vogelstellerei
von selbst aus !

Wg . Sommer (Frs . Vpt) : Wir nnlrden „in der Welt
voran "gegangeu sein , und auch Italien leichter sür einen Vogel¬
schutz gewonnen habe» , wenn wir nicht bisher selber au dem

Dohneustieg sestgehalten hätten ! Wer als Jagdfreund heute
noch wagt , auch den Dohneustieg als edle Art des Weidwerks

»u bezeichnen, min , der nehme getrost auch die Kammerjäger
unter die Jünger deS edlen Weidwerks aus ! (Heiterkeit.) Wenn
wir nicht endlich die Insektenfresser schützen, wird uns nur

allzubald die schöne Heimat zur Fremde werden I Auch das

„Recht auf Stubenvögel " ist nicht anznerkenneu . Sehr viel älter

ist das Recht ans Natnrgennß .
Abg. Pfeiffer (Z) : Wir müssen nicht nur die Böge!

schützen, die unS nützen , sondern das Gesetz auf eine breitere

Grundlage stellen. Wir müssen alle deutschen Vögel schützen,
zumal die Arten, die immer seltener werden . Mit seiner Auf-

sassung über den Dohnenstieg stehe Kollege Wolff-Metternich ,
wie ich glaube , unter meinen Freunden ziemlich allein . Ich
habe das namens des größeren Teils meiner Freunde ausdrück¬

lich zu erklären .
Abg . v . Treuensels (k. ) Plädiert ebenfalls für das Ver¬

bot des Tohnenstiegs und für Erschwerung des Handels mit
lebenden Vögeln . Tic Bogelstellerei sei dje beste Vorstufe für
Wilddieberei .

Hierauf gebt die Vorlage .an eine Slgliedrige Kommission.
Es folgt tue erste Beratung der neuen

Maß- «»» « ewichtssrdnung
Der Entwurf deckt sich bekanntlich wörtlich mit den Be¬

schlüssen der Kommission von ! 905/06.
! Mg . En geleit (8 ) äußert sich über die Ziele und die
jetzige Fassung des Entivnrss durchaus zustimmcnd, besondSrZ
auch zu der Lösung , die die Frage der Verstaatlichung der Uich,
üniter gesunden habe.

Mg . v . Kaphengst (k.) hält den Entwurf gleichfalls
für eine geeignete Grundlage . Mit den Vorrednern meine er,
einer kommissarischen Beratung bedürfe eS nicht mehr . Er

schließe daher, da ja den Herren aus der Linken das Alte Testament
uäher liege, als das Nene (Lachen links ), mit einem Worte deS
«lte» Sirach : euer Matz und Gewicht sei gerechtl (Heiterkeit.)

Abg. Stolle (Soz . ) ist mit der Behandlung der Ge¬
meinde» nicht zufrieden , vermißt die Eichpflrcht des Landwirts
Und verlangt deshalb Kommissionsberatung .

Mg . Tr . Doormann (Frs . Vpt .) bespricht u . a . di«
Frag « der Eichung der FSrdergesäße , die di« Vorlage nicht
enthält , di« er aber für wünschenswert erklärt .

Abg. Raab (Antif ) : Sie haben ein dankenswertes Inter¬
esse sür den Schutz der Vögel bekundet; schonen Sie auch
die anderen zweibeinigen Tiere , uns Abgeordnete, die wir schon
t» 18 Kommissionen sitzen.

Abg. Dr . Delbrück (Frs . Bgg) wünscht die vollständige
Durchführung deS Dezimalsystems und größeren Schutz der Ek-
>»icks» «e»«e .

Ler "Antrag der Sozialdemokraten auf Kommissivnsberatnug !
wird abgelehnt .

Sonnabend , 1 Uhr : Tierhalter , Krankenreute der Handkungs-

gehilfen, Viehseuche,igesetz .
Eingegangen ist eine Interpellation der Polen über die

Enteignungsvorlag «,
Schluß 6 Uh» s

Rundschau .
Eine Demonstratio»

fand am Freitag vor dem preuß . Abgeordnetenhaus statt .
Eine nach Tausenden zählende Volksmenge hatte sich cin-

gefunden, die für das allgemeine Wahlrecht demon¬
strierte . Bet der Anfahrt Bülows ertönten unter Hnte--

schwenkeu Hochrufe auf ihn , andererseits wurden Rufe laut :
Wir wollen das allgemeine Wahlrecht . Da die Ansamm¬
lung fortdauernde und verschiedene Demonstranten unter
ironischen Hochrufen auf den Reichskanzler Unfug zu ver¬
üben begannen, , nahin die Polizei gegen halb 1 Uhr die
vollständige Räumung der Rampe vor dem Abgeordneten¬
haus«, sowie der ganzen Prinz Albrechtstraße vor . Die
Demonstranten zogen unter Pfeifen , Johlen und Ab¬
singen der Marseillaise nach den Nebenstraßen . Sistier¬
ungen wurden nicht vorgenvmmen .

* .*

Die Budgettommisston des Reichstags .
hat die Flottenvorlage mit 15 gegen 3 Stimmen
angenommen . Das Zentrum enthielt sich der Abstimm¬
ung . Sodann wurden Resolutionen angenommen , nach
denen Arbeiten sür die Mnrineverwaltung nur an solche
Firmen vergeben werden sollen , die in Bezug auf die
Arbeitsbedingungen die gesetzlichen Vorschriften oder die
bestehenden Tarife innehalten . Außerdem soll die Ma¬
rineverwaltung angewiesen werden , die Festsetzung oder
Neuordnung von Arbeitsbedingungen in ihren Betrieben
unter Mitwirkung der Arbeiterausschüsse vorzunehmen .

* » *
Der Fall Moschet.

Im bayerischen Landtag beantwortete der
Justizminister die Interpellation des Abgeordne¬
ten Dr . Günther zu dem Fall Moschel . Eine Dar¬

stellung des Vorfalles könne erst nach Abschluß der Unter¬

suchung von seiten der Staatsamvaltschaft gegeben wer¬
den . Das Ministerium , ebenso wie auch die Polizeidirek¬
tion , seien stets bestrebt gewesen , Uebergriffe, insbesondere
bei dem Gebrauch der Waffen , hintanzuhalten .

"Das
Ministerium sei weiterhin auch vorteilhaften Aendernngen
in der Bewaffnung und Ausbildung der Sicherheitsbe¬
amten nicht abgeneigt . Die Abschaffung der Schuß¬
waffe und die Einführung eines Polizeiknüppels hält der

Minister für ausgeschlossen. Die Hauptstärke eines si¬
cheren Polizeidienstes liege stets in der Qualität der mit
dem Dienst betrauten Personen . Dann gab der Minister
noch Aufschluß über verschiedene schon lange ins Auge
gefaßte Organisationen im Bewachungsdienst .

Tages -Chronik .
Berlin , 11 . Jan . Zentrum und Polen werden im

Reichstag eine Interpellation betr . die Po¬
lenvorlage einbringen . In dieser wird ver Reichs¬
kanzler gefragt , was er z« tun gedenke, um die , durch die

geplanten Maßregeln gegen die Polen verletzte Reichsver-

sassung und Bestimmungen des bürg . Gesetzbuches zu wah¬
ren und um die bedrohten Grundlagen der Rechts - und
Gesellschaftsordnung zu sichern .

Berlin , 10 . Jan . Der Bundesrat hat dem
sogenannten „ kleinen Be f ä h ig ung s n a ch w e i s"

seine Zustimmung gegeben . Der Reichstag wird sich
bereits in der allernächsten Zeit mit einer Vorlage be¬
fassen können, die der Gewerbeordnung die entsprechenden
Ergänzungen geben .

Magdeburg, 11 . Jan . Der Geschäftsführer des
soz . Neustädter Konsumvereins erhob Klage ge¬
gen einen Bäckermeister, der von haarsträubenden Dingen ,
bezüglich der Qualität der Konsumwaren berichtet hatte .
Butter , Mehl und Eier , sogar das Wasser, das in dem
Laden benutzt wurde, soll vollständig verdorben gewesen
sein. Der angeklagte Bäckermeister wurde sreigespro -

chen, da er den Wahrheitsbeweis für seine Be¬
hauptung erbringen konnte.

München , 10 . Jan . J«r Finanzausschuß wurde
heute der Militäretat erledigt , wobei die Sozial¬
demokraten erklärten , sie hätten nur infolge eines
Mißverständnisses für die Annahme des Etats
gestimmt.

Karlsruhe . 7 . Jan . EL kennzeichnet die wir . schos : -

liche L -ge, insbesondere die Behältnisse des einen stacken
Prozen '. satz der hnstgen Einwohnerschaft daistellenden Be-
emt-. iüur .s , daß wich einer Angabe des S 'adlratL bei der
stä d t i schen Sp a rka f s e d .;S Mehr derRückzahl -

trugen gsg küb -w den Eml -rgcn im Jahre >907 schon bis

zum 3 ) . Dezembci nchpi 800,00 » Mark betrug .
Die Abhebungen wnd .m aber wohl im Jmnar , der !n

üLsgesprochkKrm Maße Zah^Nonat ist, ncch eine Sr . tgerung
erfahren . UcZ „wenn nöcftch , eine weitere Zunahme des
GckdabflusscZ hirttavzirhall -. u , scl! dcr Zi -.ssuß der Spar -

k,sft jtz ans l Prozent erhöht werden . Ob das ob!

helfen w ' rd ? Vielleicht wßksamere Maßregeln , wie e w '
eine Tust ßnahue aus die Flrlschv reise , dis hier
immer noch ganz ««motiviert hohe sind , oder '

aus kr?

Wohnung s
'
verhälrnkjfe , schcntt ver ' Sradrrat da¬

gegen noch nicht
' in praktisch» Erwägun .r gejvgcn zu haben ,

obwohl Beranlvffukg genug dazu vorliegt
Kopenhagen , 10 . Jan . Zwischen den Areikonser-

vativen der linken Resormpartei (Regierungspartei ) und
der gemäßigten Linken ist ein Uebereinkommen hinsicht¬
lich des G^ etzentwurfs betr . das allgemeine glei¬
che Wahlrecht erzielt worden . Die Vertreter der drei
genannten Parteien lverden heute in der Landstingksm -

missiou gemeinsame Aenderungsvorschläge einbringen .
Madrid , 10 . Jan . Aus Lissabon wird gemel¬

det : Ein großer Skandal fand vorgestern im Opern¬
haus SanCarlos während der Aufführung von Her-
mani statt . Eine Unmenge von Flugblättern mit Pro¬
klamationen des Krvnpräten denten Don



Miguel mit seinem liberalen Regierungsprogramm
wurden aus den obersten Gallerien in den Zuschauerraum
geworfen . Die Polizei beschlagnahmte sofort die Flug¬
blätter und nahm zahlreiche Verhaftungen vor, vielfach
-unter Anwendung lärmender Gewaltmittel , unter Perat -
rufen auf den König und Vivatrufen auf den Kron¬
prätendenten .

Tanger , 10 . Jan . Der Sultan Abdul Asis wurde
in Fez für abgesetzt erklärt , Muley Hafid unter
dem Jubel des Volkes zum Sultan proklamiert
und ein Anhänger .desselben als Gouverneur einge¬
setzt . Die Stadtbefestigungen wurden besetzt. In einer
Proklamation wurde die Algecirasakte aner¬
kannt , jedoch unter folgenden Bedingungen : Die fremde
Polizei ist unstatthaft , ebenso die Tätigkeit von Fremden
im Dienste des Sultans . Das Volk wird der Regierung
pekuniär bejsteheu .

Die Kriminalpolizei in Duisburg verhaftete
eine große Verbrecherbande , welche im letzten
Jahre in Hamborn und Beck -eine Reihe schwerer Ein¬
bruchsdiebstähle verübt und Waren im Wert von meh¬
reren tausend Mark erbeutet hatte . Es wurde ein ganzes
Kager gestohlener Sachen beschlagnahmt, das aber nur
«inen Teil der Beute darstellen soll , da die Einbrecher-
ganze Wagensendungen fortgeschickt haben sollen . Wei¬
tere Verhaftungen stehen bevor.

In Harburg sind Donnerstag nacht aus dem Uh¬
ren - und Goldwarengeschäft Leo Stein für 30 000 Mk.
jKoldwarem von Einbrechern gestohlen werden.

Unter dem dringenden Verdacht, auf dem Tempel -
jhofer Felde bei Berlin die Prostituierte Gläser ermordet
tzu haben , wurde der Steinsetzer Wilh . Schmidt dem
jUntersuchungsrichter zugeführt . Er vermag sein Alibi
Nicht nachzuweisen. Die Verletzungen an der Leiche durch
Bisse sind übereinstimmend mit dem Gebiß des Schmidt .

„ Dieses war der erste L-lreich "
. Immerzu hat Busch

nur „Streiche " berichtet, drollige Geschichten , die sich bi¬
zarr steigerten, Tragikomödien , die er, der Realist , im
Leben fand , und dann phantastisch aufputzte, weil sie so
allein die Heiterkeit bekamen, in der ihm, dem Idealisten ,dies Leben erst erträglich schien . Des Lebens Tücke, die
kleinen Fährlichkeiten alle , dünkten ihm harmloser , durfte
nur sein gutmütig überlegener Spott über sie triumphie¬
ren ; hatte er nur erst ihre komische Formel gefunden,
so lachte er, daß er den betrüblichen Inhalt vergaß , Viel¬
leicht wars eine Kampfnatur , die Wilhelm Busch zu sei¬
nen Versen drängte . Und er sah, im Grunde Pessimist,des Kanrpfes Aussichtslosigkeit , vielleicht im voraus ; so
wollte er wenigstens lachen dürfen . Er haßte das Muk- Bewerbung erhielt nnd von Merkle mit einem Monats

Gerichtssaal .
Stuttgart , 9 . Jan . Der frühere Verwaltungskan¬didat Emil Merkle von Spiegelberg wurde von der

Strafkammer hier wegen Betrugs i . R - zu einem Jahr
acht Monaten Gefängnis , wovon zwei Monate der er¬
littenen Untersuchungshaft abgehen, sowie zum Verlustder bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier
Jahren verurteilt . Für eine in Mannheim angeblich
erscheinende — aber nie erschienene — Finanzzeitung
schrieb der wegen Betrugs , Untreue u . a . vorbestrafte ,30 Jahre alte Angeklagte eine Expedientenstelle mit Ka-
pitalbeteilung aus , die 35jähriger lediger Glaser auf seine

Aus Württemberg .
Dienstriachrichten . In den Ruhestand versetzt : Den

ordentlichen Professor Dr . von Neumann an der staatswissen¬
schaftlichen Fakultät der Universität Tübingen seinem Ansuchen
entsprechend in den bleibenden Ruhestand zu versetzen und ihmbei diesem Anlaß das Kommenturkreuz des Ordens der Württemb .Krone zu verleihen .

Übertragen : Die hiedurch in Erledigung kommende
ordentliche Professur für Volkswirtschaftslehre und Finanzwissen¬
schaft dem ordentlichen Professor Dr . Fuchs an der Universität
Freiburg .

Versetzt : Auf die erledigte Stelle des Stationsverwalters
rn Gemmingen den Stationsverwalter Schwarz in Liebenzell und
auf diejenige des Stationsverwalters in Hirsau den Stationsver -
« altsr Büchler in Korntal .

gehalt von 100 Nhrrk angestellt wurde . Merkle wußte
ihn dann zur Ausfolge seiner Ersparnisse in Höhe von
3600 Mark als angebliche Kaution gegen einen Hypo¬
thekenbrief, der sich später als wertlose Abschrift heraus¬
stellte, zu bestimmen. Mit diesem Gelde verschwand Merkle
und als er im September v . Js . in Mannheim verhaftet
wurde , hatte er es vollständig verbraucht , und der Glaser
war um seine Ersparnisse betrogen .

Kunst und Wissenschaft .
Stuttgart , 10 . Jan . Spielplan der K. württ.

Hoftheater . K. Jnterimstheater . Sonntag 12 . Januar
(8 . 8 . ) : Zum erstenmal : Maja (7 Uhr) , 5 Mk . Mon¬
tag 13 . Jan . (ü . 4) : Helmbrecht (71/2 Uhr) , 3 Mk.
Dienstag 14 . Jan . (8 . 4) : Die Abreise. Die Puppen¬
fee (71/2 Uhr), 4 Mk . Mittwoch 15 . Jan . : Außer Abon¬
nement : Mignon (71/2 Uhr) , 5 Mk . Donnerstag 16.
Jan . (0 . 5) : Jnterimstheater : Zum ersten Mal : Die

. - v . , ^ ^ ^ . . Rabensteinerin (71/2 Uhr ), 3 Mk . Liederhalle : VI . Abon-
r

wre Hrer, . des Verlustes elegych -wchfrohe Konstatierung .
^ nementskonzert . III . Sinfonieabend (71/2 Uhr) . Freitag

>
Und es smd dre schnurrigsten Kampfe, du je geführt ^ 17 , Jan . (ü .. 5) : Zum ersten Male wiederholt : Maja

k wurden : überdies eines Mannes Kampfe der s vorder (71/, ^ 5 Mk . Samstag 18 . Jan . : Außer Abonne-immer lernte , sich unbelaufcht mit sich selber abzufinden .
^ ment : Carmen (7 Uhr), 5 Mk . Sonntag 19. Jan . (8 . ck . ) -

kertum, die Frömmler . Er konnte ihr Treiben kaum
wehreii — so griff er zur besten Waffe , die er führte :
goß allen Spott über die Verhaßten aus . Ersann sich
einen „Streich " und hielt „ die fromme Helene" als glän¬
zende Karrikatur den wohlgetroffenen Originalen hin . Er
war ein Patriot . Das Parteigeklüft der engeren Heimat
Hannover behagte ihm schlecht. Aber den Landsleuten
wollte er unmittelbar nicht wehe tun . Und abermals ge¬
dachte er seiner „Streiche "

, schrieb wieder diese merk¬
würdig saloppen , merkwürdig scharfen, gelächterdurchweh-
ten Verse, die all ' den Ernst der hochpolitischen Herren H— „ Der Geburtstag " — zur Lächerlichkeit wandten .

Kampfnatur , mehr noch Künstler . Auch das wider¬
wärtigste Subjekt ist noch ein ziemlich annehmbares Ob¬
jekt für den Künstlersiiitt , den Zeichenstift. So überwin¬
det er die tolle Welt , läßt sie gewähren , resigniert und
— lacht. „ Enthaltsamkeit heißt das Vergnügen , an Din¬
gen, welche wir nicht kriegen.

" Kriegt er schon „ die
Dinge " nicht, findet er doch zu aller Zeit noch einen

der ihn darüber trösten könnte, wär 's auch bloß.

Stuttgart , 10. Jan . Vom Rathaus . Die Ge-
Weindekollegien haben in ihrer nichtöffentlichen Sitzung
kwm 9 . Januar beschlossen , die Stelle eines vierten be¬
soldeten Gemeinderats - für Verwaltungsangelegenheiten— zu schaffen .

Stuttgart , 10. Jan . Bei der Arbeiterschaft Stutt¬
garts haben die in Aussicht genommenen Arbeiterunter¬
richtskurse , die von Studierenden der Technischen Hoch¬
schule zu leiten sein werden, großen Anklang gefunden .
Bis heute haben sich bereits über 500 Arbeiter zu den
Kursen (Deutsch, Rechnen, Geometrie und Algebra und
Buchführung ) angemeldet . Etwa die Hälfte der Teilneh¬
mer wird zwei Fächer besuchen , sodaß mit 750 Lernbe¬
gierigen zu rechnen ist . Es müssen etwa 20 Kurse einge¬
richtet werden, zu denen 80 Studierende als Kursleiter
joder Assistenten erforderlich sind . Soviel verlautet ist die
Aahl der erforderlichen Studierenden noch nicht ganz er¬
reicht, da man von Anfang an mit einer so hohen Knrs -
jleilnehmerzahl nicht gerechnet hat .

Ulm , 10 . Jan . Die Handelskammer hat sich mit
dem CnLWUlf der Relchsregterung über weitere Beschränk¬
ungen der Sonntagsardeit im Handelsgewerbe von 5 auf3 Stunden beschäftigt . Entgegrn vem Vorschlag des Handels-
vereüis , drr eine weitere Eiuschiärkung wünschte, wurde
auf Drängen der Mitglieder in kleineren Städten beschlossen ,es beim alten zu bckasicn .

Von Oberschwaben , 9 . Jan . Heute nachmittag
sand im Gasthof „ zum Löwen" in Aulendorf eine Gau
Versammlung der 17 Gewerbe- und Handelsvereine des
oberen Gaus von Oberschwabeu statt . Einstimmung wurde
folgende Erklärung gefaßt : „ Wir protestieren auss ent-
sHiedenste gegen jede weitere gesetzliche Verkürzung der
Vonntagsgeschäftszeit , ebenso gegen die Festlegung des
Schlusses der Geschäftsstunden auf 2 Uhr nachm , und er¬
suchen dringend , es bei den bisherigen Ausnahmebestim¬
mungen zu belassen.

"

Er zeichnet die Grotesken der Mltäglichkeit . In der
Alltäglichkeit bedeutet jeder bloß einen Spielball abson¬
derlicher mißgünstiger Geschicke : der Glücklichste ist , wer
im unfreiwilligen . Fluge den glücklichsten Humor ent¬
wickelt . Aus Busch ' s „ Kritik des Herzens " zitiert man
als das Bekenntnis des Pessimisten : ,

„ Es sitzt ein Vogel auf dem Leim,
Er flattert sehr und kann nicht heim.
Ein schwarzer Kater schleicht herzu,
Die Krallen scharf , die Augen glüh .
Am Baum hinauf und immer höher
Kommt er dem armen Vogel näher .
Der Vogel denkt : Weil das so ist
Und well mich doch der Kater frißt ,
So will ich keine , Zeit verlieren ,
Will noch ein wenig quinquiliereu
Und lustig pfeifen wie zuvor .
Der Vogel , scheint mir , hat Humor .

"

Diesen Humor hatte Wilhelm Busch , der eigenartige
Dichtervogel . Sich einrichten , alle Sorgen dieser schlech¬
testen Welt , die keiner ändert , durch kecke Melodien ver¬
treiben , die Andern alle animiert betrachten , die sich um
UvMose Pläne , planlose Ziele pudelnärrisch balgen ; dies
allein das einzige, vielleicht leidlichste Ziel . Und keiner
hat 's im „ Betrachten " dieser Andern weiter gebracht, als
Busch , der Humorist , der Zeichner, der Dichter , — der
Philosoph , der allen dreien die künstlerische Linie be¬
stimmt hat .

Me Walküre (51/2 Uhr ), 5 Mk . Montag 20 . Jan . (ü . 6) :
! Die Geschwister . — Clavigo (71/2 Uhr) , 3 Mk . Diens -
^ tag 21 . Jan . : Violetta (La Travista ) . Mittwoch 32.
r Jan . : Maja . Donnerstag 23 . Jan . : Zum ersten Male :
z Die Sonne (Ney) . Freitag 24 . Jan . : Unbestimmt . Sanrs -
f tag 25 . Jan . : Zum ersten Male wiederholt : Die Raben -
? steinerin . Sonntag 26 . Jan . : Nachmittags zu Einheits -
s preisen : Wilhelm Tell . Abends : Corregidor . Montag
f 27 . Jan . : Zum ersten Male wiederholt : Die Sonne . —
! K . Wilhelmatheater : Sonntag 42 . Jan . : Nachmittags zu
? Einheitspreisen : Doktor Klaus 2Hz Uhr, Abends : Fräu -
r lein Josette — meine Frau , 7 Uhr , 2 Mk . Menstag
( Ick. Jan . : 12 . Abonnementsvorstellung : Der Dieb (71/2' Uhr) , 2 Mk . Freitag 17 . Jan . : Sonderausführung des

Stadttheater -Ensembles von Eßlingen : Prüfung , Sano -
netta 71/2 Uhr , 2 Mk . Sonntag 19 . Jan . : Maria Stuart ,7 Uhr , 4 Mk . , Dienstag 21 . Jan . : 13 . Abonnements¬
vorstellung : Renaissance (Ney) . Sormtag 26 . Jan . : Fräu¬
lein Josette — meine Frau .

Gemeinnütziges .
Erfrorene Rase. 1 . Man schabt trockene Kreide

in Leinöl und macht aus beiden eine Salbe , die man auf
Leinen streicht und öfters am Tage frisch anflegt . Nach
einigen Tagen ist der Frost verschwunden. 2 . Schmelze
einen Tell Kolophonium , halb soviel Wachs und etwas
Baumöl in einem neuen irdenen Topfe zu Salbe , die'

Wilhelm Busch ist nicht gleich in seiner ganzen Be - i dann , auf altes Leinen gestrichen, den Frost auszicht .
deutung erkannt , in dem letzten Jahrzehnt aber vielte - s Alte Christbaume zu verwerten . Alte Weih-
ferert, manchmal sogar übertrieben verherrlicht worden , k nachtsbäume kann man verwenden , indem man die gro -
Sein siebzigster Geburtstag brachte ihm die Glückwünsche

^ . ^ ^ ^.
des ganzen Landes , des ersten Bemnten und vom Thron .
Ihm selbst hat weder das eine noch das andere viel aus¬
gemacht. Ms er das Alter gekommen fühlte , hat er sichin das stille Mechtshausen zurückgezogen, und nur hie
und da noch ist „ zu allerletzt" — so hieß sein letztes
Buch — ein Lebenszeichen, ein Berschen von ihm in
die laute Welt da draußen gedrungen . Er hatte schonmit ihr und mit sich abgeschlossen und durch diese letzten
Gedichte nur noch die alte Melodie : Alles ist eitel .

Aber er sagte das nicht mit Bitternis , sondern mit
seinem versöhnlichen, überlegenen Lächeln, der große Hu¬
morist , den ein feines Wort dankbar unter des deutschen
Volks „ Tröstern " genannt wissen will .

' Mittwoch Abend brannte in dem eine Stunde von
Wurrhardt entfernten Weiler Waltersberg das
pem Schuhmacher Michael Vogt gehörige Anwesen voll¬
ständig nieder . Die Bewohner konnten kaum das nackte
Leben retten . Der Abgebrannte ist versichert.

Bei Münsterlingen (Bodensee) erschoß ein
Jäger einem Villenbesitzer 4 prachtvolle Schwäne , die sich
Uuf dem See aufhielten . Der Weidmann null sie für
jZchneegänse gehalten haben.

Wilhlem Busch -
j
-.

Wer kennt ihn nicht ? Wer hat nicht mit ihm gelacht ?
Wer hat ihn nicht lieb ? Als Kinder haben wir uns mit
-Max und Moritz " gefreut , ohne viel Bedenken. Die
bösen Buben machten uns Spaß . Später , eines Tages ,
ging uns auf , daß hinter diesen lustigen Bildern nicht
nur ein Spaßmacher stand. „ Dieses war der erste Streich ,
doch der zweite fÄgt sogleich .

" Längst sind es geflügelte
Worte geworden, Die groteske Grazie seiner Verse, die
breitspurige Komik, der Ulk, die Laune , die Selbstverständ¬
lichkeit seiner Keckheit ist . unwiderstehlich. Lachend tver-
den die Verse fortbestehen . Wie auch der Zeichner Wil¬
helm . Busch die lustigen , drolligen , übermütigen Feder -
flizzen, die spaßhaft -abenteuerlichen Paraphrasen seiner
Texte, so flüchtig hingeworfen

'
ihre Technik sie auch

erscheinen lassen möchte , nicht ans Blätter warf , die ,
flüchtig, vergessen werden .

Wilhelm Busch war am '15 . April 1832 in Nieden --
fahl in Hannover geboren . Ursprünglich zum

'
Ingenieur

bestimmt, besuchte er die polytechnische Schule in Hanno¬
ver, dann die Akademien von Düsseldorf, Antwerpen
und München . 1859 z ' - . J . eie er für die „ Fliegenden ^Blätter " seine ersten Bilderbogen ,

'die er auch selbst nnr
8

ßen und kleinen Zweiglein , an welchen sich Knospen be¬
finden, am besten den ganzen Baum , in mäßig langeStücke schneidet und aufhebt . Bei Gelegenheit lassen sich
davon nicht nur die bekannten Puppenmöbel , sondern durch
Zusammenstecken mit kleinen Nadeln oder Nägeln , durch
Flechten , Winden mrd Nähen , auch allerliebste Bilder¬
rähmchen zum Stellen oder Aufhängen und kleine Staf -
feleien für Schreibüsche anfertigen . Statt des gewöhn¬
lichen Kopallackes überpinselt man die Sächelchen mit
Gold-, Silber - oder Kupferbronze . Zur Vervollständig¬
ung dieser kleinen Geschenke gibt man Photographien und
äirf Karton gemalte und mit durchsichtigem Lacke über¬
zogene Aquarellblldchen .

— „ Durch die Blum e .
" Mutter : „ Aber, Ro¬

bert , wie schaut denn Deine Hose aus ! Bist Du vielleicht
ins Gras gefallen ?" — Knabe : „ Ja , aber wie' s schon
die Kuh gefressen gehabt hat .

"

Handel und Volkswirtschaft .
. , . - ^ ^ « . _ - , Molkereikltts für Krauen und Mädchen . Mit GenehVersen versah . Spater folgten größere Werke, wre „ Das - migung des Ministeriums des Innern wird an der MolkereischuleRabennest "

, „ Die beiden Enten " , „das naturgeschichtliche i in Gerabronn ein sechstägiger Unterrichtskurs für Frauen und
Alphabet "

, „ Die bösen Buben Von Korinth "
, die ihm f Mädchen abgehalten werden , in welchem die Teilnehmerinnenln -- . . st -V V k eine theoretisch-vrattlsche Anleitung zur Gewinnung von Milchliterarischen Ruf verschafften. In den 60er Jahren er- f ^nb z w Verwertung derselben mittelst der für die Haushaltungschienen seine beiden bekanntesten Werke „ Max und Mo - j und den Handbetrieb der Molkerei vornehmlich in Betracht kom-

ritz " und „ Haus Huckebein , der Unglücksrabe"
, die beute s menden Verfahren erhalten sollen . Der Unterricht in diesem Kurs,wde -; kennt -In weitssten Kreisen wurde BuM be- j der am 3. Feoruar beginnt , ikl unentgeltlich, für Wohnung undjeves .Nrno rennt . ^ n weitesten Dreyen wurde MiM oe- j ^ haben die Teilnehmerinnen zu sorgen . Gesuche um Zulassung

- sind bis 32 . Januar an das Sekretariat der K . Zentralstelle für
? die Landwirtschaft in Stuttgart zu richten.
; Karlsruhe , 10 Jan . Wie es heißt, hat ein Konsortum , dem' von badischen Firmen die badische Bank, die Rheinische Kredit-
- bank, die Südd . Diskontogesellschastin Mannheim und die Bank¬

häuser Veit , L. Hamburger und Strauß und Co . in Karlsruhe
angchören, von der Staatsschuldenverwaltung eine neue 4°/,iaebis 1808 unkündbare Staatsanleihe im Betrage von 34 Mill .
übernommen, die demnächst zu 98 '/-"/» zur Zeichnung aufgelegt wird .

Land » « , 1" . Jan . Die S ' / - v ' vzerusie Anleihe de Kipkolen !«
j im Benage vor 10 : 7 -.0 L . ift h'er Heists - um GinijsionSkurL bsu
- 93 ' - zur Z - tchiwüj? a rstelegi wo,den
f KvukurS -.Erösfuuugi n . Ndalben Naii « k er , Handelsmann
! in Aitrach Nastlaß bcs Christian Trrsz . Mr schastSpächtektz in

kannt durch seine polemisch -satirischen Bilderbücher : „ Der
heilige Antonius von Padua "

, „Die fromme Helene" und
„ Pater Filucius "

, die in mehr als hunderttausend Exem¬
plaren verbreitet sind. Sprühender Witz und ' beis^ stde
Satire verbinden sich darin mit der Fähigkeit , durch bü)ße
Umrisse Charaktere und Situationen meisterhaft zu ka¬
rikieren . Diese Vorzüge zeichnen auch seine späteren Hu¬
moristischen Bilderbücher „ Der Geburtstag "

, „ Der Haar -
beutel "

, „Dideldum "
, „Herr und Frau Knopp "

, „Bill « r
zur Jobsiade " aus . Seine „ Bilderbogen " erschienen ge¬
sammelt in München im Jahre 1875 , ein Teil feiner
späteren Bücher churde als „ Wilhelm Busch-Album " Ar -

_ __ __ , ^ _ _ _ _ausgegeben . Er hat auch ernste Gedichte ohne Illustrativ - ) Strimhe -m a M . Wt -- aier , Su -snaenn ^ stkr hu '
SrVck-nneu verfaßt , die unter dem Titel „ Kritik des Herzens

erschienen. Busch lebte lange Zeit in seinem GekmvtN-
vrte , seit 1898 aber in Mechtshausen , wo der .Künstler,
bis in die letzte Zeit rüstig , nunmehr sein VrdewvMm
beendet hat .

z sirlm. Avastosta ged. Müller, Wrw « bei Ernst Bsnz '. ug , Schsh»" kdnkm tkn tu Shwsi lstujnii a. N . Juists Eck mau .-'. . .Külstmano in
U m, Alleinlrh der brr Firum Justu . Sckmano , Ware» ha - S zum
Strauß io Ulm . JohanurS Schrnde . Wagner und Kläger ln
Upfinxev- DIsam , Mo Z

' Maure : und Sistdnrr von Graym .
Gde Hainau -



Wildbad , 13 . Jan . Auf Einladen ; des Gewerbe .
Vereins Neuenbürg fanden sich gestern die Vertreter oer
Gewerbevereine des nördlichen Schwarzwaldes zu einer

Gauversammluug im Gasthaus zum „Bären " in Neuenbürg
zusammen . Laut Beschluß der Versammlung dieses Früh¬
jahr in Freudenstadt geht die Vorstandschaft von Neuenbürg
in den Bezirk Freude

'
nftadt über und wurde vorgeschtagen

als Vorstand Herr Stadtschultheiß Hartranft , als

Kassier Herr Bühler und als Schriftführer Herr Prof .
Henninger . Der bisherige Kassier verließt den Kassen¬
bericht , welcher mit einem Kassenbestand von 190,75 Mk .
schließt . Das von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
an die Gewerbevereine eingelaufene Zirkular betr Sonntags¬
ruhe wird nach Aussprache der Vertreter von Wildbad ,
Calw , Nagold , Altensteig und Neuenbürg dahin beant¬
wortet , daß das Offenhalten der Läden an Sonntagen bis

zu 4 Stunden gewünscht werde , ebenso wird der Wunsch

ausgesprochen , daß 3 Sonntage vor Weihnachten für das
Handelsgewerbe frei bleiben . Für die in nächster Zeit statt¬
findende Handelokammerwahl hat der Gewerbeoerein Neuen¬
bürg den Wunsch , neben Herrn C o m e r e l l - Höfen noch
einen weiteren Vertreter in die Handelskammer zu erhalten
Durch das Mißgeschick bei der letzten Wahl meinte der
Redner Herr Meeh , sei es Calw gelungen , 3 Mitglieder
von Calw in die Handelskammer entsenden zu können . Es
würde aber des Rechts und Billigkeit entsprechen, wenn
Neuenbürg anstelle des Herrn Eugen Dreiß - Calw , einen
weiteren Vertreter in der Person des Herrn Arthur
Schmid - Neuenbürg erhalten würde . Herr Güthler -
Wildbad schlägt für den Bezirk Neuenbürg die Herren Engen
Pfau oder Karl A b e r l e - Wildvad vor . Anstelle des
durch den Tod ausgeschiedenen S t ö f f l e r - Herrenberg
wird Kaufmann Rüdiger - Herrenberg vorgeschlagen .
Herr Luz - Altensteig ^ Mitglied der Handelskammer Calw )

bekundet , daß man bei der letzten Wahl geglaubt habe ,
Neuenbürg bringe ihren Vertreter durch , aber nur durch
die Uneinigkeit selbst und durch Befragen nach dem Kandi¬
daten , wo derselbe nicht empfohlen wurde , ist die Wahl
zugunsten Calw ausgefallen . Die anwesenden Vertreter
bringen folg -mde Herren in Vorschlag : Münster - Freuden¬
stadt , Koch - Hochdorf , Rüdiger - Herrenberg , Schmid -
Neuenbürg . Fortsetzung folgt .

Schon Tags vorher
Nummer und zwar längstens bis 4 Uhr

bestimmten rachm . bei der Exp -'dition
d . Bl . eingebracht sein Später einlaufeude Inserate finden
für die folgende Tages -Nummer keine Berücksichtigung .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

kanaria - unä VoKolLÜetiloi -

Voioin

Zu der am

Sonntog den 19 . Innuni -
abends von 7 Uhr ab im Hotel „ Palmeugarten "

stattfindenden

Vstonä -IInlerbnIlunK
AM" mit 6 ab «mvi >rl 08 uuK » ,,ä Laua -M »

und unter Mitwirkung der 1 . Psorzheimer Singspiel truppe
Rudolf Petri sind die verehrt . Mitglieder des Vereins mit ihren
Angehörigen freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .
86 . Ehrengaben zur Verlosung werden von den Vorstands - und

Ausschußmitgliedern , sowie im Hotel „ Palmengarten " in Empfang
genommen .

« sr «

8 «

« 2 .
läuft

po »>ox » laiNzer » .

Allein -Berkaus für Will ' «I , bei

klLllmmiL ^ msediiiöii
lsstMW WM Ms

sind in einer Anzahl von über S Millionen
über die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufznweisen hat .

Der Weltruf , den die Nanmann ' scheu
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und Ge¬
diegenheit

Zur Kunststickerei sind Naumanns
Nähmaschinenbesonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann - Maschine " mit Kugellager - Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

G . Grübe !, Stuttgart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :

H . LloxiNAOV - Me886r86kmiv (1

Reparaturwerkstätte , Lager in Nähmaschinennadeln , Oel , Spulringen
Spulen und sämtlichen Bestandteilen .

Kräftiger Gesunder
Haustrunk ^ Most

s « " 61ailii » a " r

100 Literpacket nur 4 . Mk .
Keine LhemiklUinr U Nur Früchte

deshalb der natürlichste Wolkstrunk .
— Auch in SV und ISO Literpaketen zu haben . —

Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung

v . >V. Soll , >ViIt1t»!, «l .

l

I

MIMr -Vormu Miäbaä
„Königin Charlotte "

Dienstag abend 8 Uhr

8mA8lmuie
im Lokal .

Der Vorstand .

SchühenvereiuWitdlmü
Mittwoch abend 8 Uhr

8inA8lun6e
im Gasthaus zum „ Adler .

Zahlreiches und pünktl . Erscheinen
erwartet . *

Das Schützeumeisteramt .
Lu vermieten

eine schöne

HokuuuS
im 2 . Stock bestehend in 5 Zimmer
mit Gas und Wasserleitung nebst
Zubehör sofort oder 1 . März

Geschwister Frennd .

Fertige
^ VSwitö - IIOWN )

Rrildtiiok - IIoson -

empfiehlt billigst
kiiii . ko8ek .

Eine schöne, freundliche

tVollNUNK
bestehend aus 3 Zimmern und Küche,
sowie reichlichem Zubehör hat sofort
oder auf 1 . April zu vermieten .

Hermann Kuhn .
Kv88vr uuä bMiAvr

al8Zoüo LoilkurreuL .

Große Posten

- arrmt- « .

sowie alle

EM

Winterjchuhwan' n
außerordentlich preiswert

IM

L' IOKLHMU
Oeimlingstl 'ksso Koka Klaickt .

Rspars -iarsri bUUssi .

Lvtodrvk
allein echt

leicht verdaulich
in V? Pfuud - Packeten zu 4S Pfg .
empfiehlt

^
Wcksirrge

und

Kieler Sprotten
sind frisch eingetroffen .

Hermann Kuhn .

ÜMptstEStz 89 . llMpt8tkL88tz 89.
lickt Meck? ÄchMlM M ficke.

Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

7t . -

s- ,immi86Üuktz, 80^ 10 80ÜÜ6 XrbMvi 8liokv1
uuä Lol ^ eliublv .

Alle Sorten
Kacke , Creme , Eintegsohlen , Plaltsusieinlage » etc. sind in großer
^ Auswahl am Lager

Anfertigung ^ nach Maß
Rtzparaturvu prompt 11 ml billig -_

Von 6MK «troKbn :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re ., ferner Waffelbettdecken ,

Jaqnartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Eine schöne Musterkarte mit Damenkleidern und
Blonsenstoffen , die nenesten Dessins enthaltend, liegt zur gefl.
Benützung auf . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

Vr. 8 <rkiilm«i8t«r.

0 . Vdorlh , 86« ., k:.
empfiehlt :

LolorliLl 'WÄröl ! IL . HliLMLt . — LLmtlioIis KswürLE

Stets irisch gebr . Kaffee aus „Kaisers Kaffeegeschäft."

Caeao , Choeolade und Thee ,
Früchtenbonbons , Hustenbonbons .

en betast Asinstes Scltoltöt en gros .

Emmenthaler - , Limburger - und Kräuterkäse .
Alle Kuorr ' s u . Maggi ' s Präparate — Liebigs Fleischextrakt .

IL HLULMLLdsr Lisruuäsln uvä MeLrom .
Lodivsinkstt . — ^ .Ue 11 . WLLcLLrMsl

Cigarren , Cigaretten und Tabak
sowie mein Lager in guter Strickwolle und Baumwollgarne .

Billigst gestellte Preise . Streng reelle Bedienung

Schuld- und Bürgscheine Lkchd
°ÄZd- .L

8 » ^

F: e --
« 2 : .g

K Zs !
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